
BRAND-ERBISDORF — Ein Brand im
Unternehmen Bharat Forge Alumi-
niumtechnik in Brand-Erbisdorf hat
am Dienstag gegen 23.30 Uhr ein
Großaufgebot an Feuerwehren auf
den Plan gerufen. Wie Marcus Ger-
schler von der Polizeidirektion
Chemnitz auf Nachfrage sagte, wur-
de bei dem Brand niemand verletzt.
Zur Höhe des Sachschadens machte
er keine Angaben. Ein Brandursa-
chenermittler der Chemnitzer Kri-
po habe den Ort des Geschehens un-
tersucht. Nach dem derzeitigen
Kenntnisstand könne eine fahrlässi-
ge Brandentstehung ausgeschlossen
werden. „Aufgrund systembeding-
ter Arbeitsprozesse war ein Brand in
einer Pressanlage entstanden“, so
Gerschler. Die Anlage sei weiterhin
betriebsbereit. Es war bereits der
dritte Feuerwehreinsatz in diesem
Jahr bei Bharat Forge in Brand-Erbis-
dorf. Diesmal waren die Freiwilligen
Feuerwehren Brand-Erbisdorf, Lan-
genau, St. Michaelis, Linda und
Oberreichenbach sowie die Feuer-
wehr Freiberg mit insgesamt 13
Fahrzeugen sowie Polizei und Ret-
tungsdienst im Einsatz. Das teilte
die FFW Brand-Erbisdorf auf ihrer
Facebookseite mit.

Jens Ludmann, der Geschäftsfüh-
rer des Unternehmens Bharat Forge,
erklärte auf Anfrage: „Bei dem Fall
handelt es sich um einen kleinen
Schutzvorhang, der in einem Ab-
luftsystem entflammt ist. Dieser hat
die Löschung und damit auch den
Feuerwehreinsatz ausgelöst. Sach-
schaden ist nicht entstanden.“ |hh

Erneuter
Brand bei
Bharat Forge
In dem Unternehmen in Brand-Er-
bisdorf rückte zum wiederholten
Mal in diesem Jahr die Feuerwehr
aus. Ein Sachschaden ist nicht ent-
standen. Was war die Ursache?

 

Zum wiederholten Mal rückte die
Feuerwehr zu Bharat Forge aus.
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LANGHENNERSDORF — Nach dem
schweren Unfall am Montag an der
„Höhe 9“ bei Langhennersdorf wird
die Gefahrenstelle weiter vom Lan-
desamt für Straßenbau und Verkehr
(Lasuv) gemeinsam mit der mittel-
sächsischen Unfallkommission be-
obachtet. Das kündigte Rosalie Ste-
phan vom Lasuv auf Anfrage an.

Bei dem Unfall am Montag waren
drei Menschen zum Teil schwer ver-
letzt worden. Laut Polizei war ein
32-jähriger Fahrer eines Renault-
Transporters aus Richtung Lang-
hennersdorf in Richtung Wegefarth
unterwegs. Beim Überqueren der be-
vorrechtigten Hainichener Straße
(Staatsstraße 205) kollidierte der
Transporter mit einem dort in Rich-
tung Freiberg fahrenden Pkw Merce-
des. Der 62-jährige Mercedes-Fahrer
und seine Mitfahrerin (58) erlitten
bei dem Zusammenstoß schwere
Verletzungen, der Renault-Fahrer
wurde leicht verletzt. Es entstand
Schaden von etwa 26.000 Euro.

In diesem Jahr war diese Kollisi-

on laut einer Polizeisprecherin der
erste Unfall an der „Höhe 9“. Am
9. Juli 2022 hatte sich dort ein fol-
genschwerer Unfall mit sechs Ver-
letzten ereignet. Insgesamt passier-
ten 2022 sechs Unfälle.

Auf die Frage, wie die mittelsäch-
sische Unfallkommission auf den
Unfall vom Montag reagiert, ver-
weist das Landratsamt in Freiberg
auf das Landesamt für Straßenbau
und Verkehr. Laut Lasuv-Mitarbeite-
rin Rosalie Stephan passierten die
Unfälle in der Vergangenheit vor-
wiegend wie folgt: Fahrer aus Rich-
tung Wegefarth missachteten die
Vorfahrt und kollidierten mit Fahr-
zeugen, die auf der S 205 aus Rich-
tung Freiberg in Richtung Bräuns-
dorf unterwegs waren. Deshalb habe
die Lasuv-Niederlassung Zschopau
nach einem Beschluss der Unfall-
kommission des Landkreises Mittel-
sachsen im Mai die Asphaltschich-
ten der Staatsstraße im Kreuzungs-
bereich erneuert und dabei die Tras-
se höher angelegt. Zudem wurde die
zulässige Höchstgeschwindigkeit
von bislang 70 Kilometer pro Stun-
de auf Tempo 50 verringert.

Lasuv-Mitarbeiterin Stephan
sagt: „Der aktuelle Unfall ereignete
sich in einer anderen und bislang
untypischen Konstellation: Beim
Unfall am Montag kam der Unfall-
verursacher aus Langhennersdorf
und missachtete die Vorfahrt eines
in Richtung Freiberg fahrenden
Pkw.“ Gemeinsam mit der Unfall-
kommission werde die Situation
weiter beobachtet. |hh

Kreuzung „Höhe 9“
unter Beobachtung
Bei einem Unfall am Mon-
tag wurden drei Menschen
zum Teil schwer verletzt.
Diesmal gab es bei der
Kollision an der Kreuzung
nahe Langhennersdorf
eine Besonderheit.

VON HEIKE HUBRICHT

HILBERSDORF — Die Umsatzkurve
der JT Energy Systems GmbH ist be-
achtlich: Nach 10 Millionen Euro im
Jahr 2020 und 45 Millionen Euro im
Jahr darauf meldet Christoph Rem-
mel als kaufmännischer Leiter für
das Jahr 2022 bereits 115 Millionen
Euro. Die Firma mit Hauptsitz im
Gewerbegebiet Freiberg Ost an der B
173 produziert und repariert Lithi-
um-Ionen-Batterien mit einem Ge-
wicht von 25 Kilogramm bis zu zwei
Tonnen. Gegenwärtig hat sie laut
Geschäftsführerin Reinhild Kühne
124 Mitarbeiter, rund 35 davon am
zweiten Standort des Unterneh-
mens in Glauchau. Bis zum Jahres-
ende soll die Gesamtbelegschaft auf
150 bis 160 Personen wachsen.

Denn die Firma will ihre Kapazi-
täten weiter ausbauen. In Hilbers-
dorf bei Freiberg läuft bereits eine
Anlage, mit der vier verschiedene
Batterietypen hergestellt werden
können – pro Schicht etwa 70 Stück.
Eine weitere Anlage für Heimspei-
cheranwendungen befindet sich im
Aufbau. Hier sollen pro Stunde etwa
zehn Module vom Band laufen, die
dann zu Batterien beispielsweise für
Eigenheime mit Sonnenstrom-Pa-
neelen auf dem Dach zusammenge-
setzt werden. Zudem gibt es in der
früheren Halle der Solarworld min-
destens Platz für zwei weitere Takt-

straßen. Auch der Schichtbetrieb
soll ausgeweitet werden. Im Sep-
tember beginne der Hochlauf, der
sogenannte Ramp up, für die Heim-
speicher-Fertigung, sagt Marcel Kra-
mer. Etwa ab Dezember könne dann
in drei Schichten gearbeitet werden,
so der Ingenieur.

Das zweite wichtige Standbein in
Hilbersdorf bei Freiberg ist die Repa-
ratur und Aufbereitung gebrauchter
Batterien. „Die schwächste Zelle be-
stimmt die Güte der gesamten Batte-
rie“, erklärt Robert Otte. In seiner
Abteilung würden die Altbatterien
zunächst gründlich geprüft und
analysiert, so der 33-Jährige, der in
Freiberg studiert und zunächst als
Werkstudent bei JT Energy Systems
angefangen hat. Manchmal genüge
es schon, einzelne schwache Zellen
oder Module zu ersetzen.

Bei der Endkontrolle werden die
Batterien in Qualitätsgruppen sor-
tiert. Mit dem Prädikat A oder B sind

sie für ein „zweites Leben“ beispiels-
weise in einem Gabelstapler geeig-
net. In der Stufe C kommt der Ein-
satz in stationären Speichern in Fra-
ge; erschütterungsfrei und klimati-
siert können die Batterien weiterhin
gute Dienste in ihrem „letzten Le-
ben“ leisten. Danach bleibt nur das
Recycling.

Die Geschäftsführerin ist auch

stolz darauf, dass ihr Unternehmen
kürzlich als „Top 100 Innovator“
ausgezeichnet worden ist. „Wir wa-
ren die Einzigen aus Sachsen, die es
dieses Jahr unter die 100 innovativs-
ten Firmen im deutschen Mittel-
stand geschafft haben.“ Reinhild
Kühne verweist dabei unter ande-
rem auf ausgefeilte Prüf- und Analy-
severfahren und den Erfindergeist

im Team. „Einige Mitarbeiter haben
sich beim 3-D-Druck so reinge-
fuchst, dass sie Hilfsmittel wie etwa
Halterungen für die Handscanner
fertigen können.“

Eik Schauer beispielsweise hat
ein Miniatur-Modell einer Batterie
gedruckt, an dem sich Aufbau und
Funktionsweise verdeutlichen las-
sen. Der Ingenieur ist sonst vor al-
lem für die halb automatische Laser-
schweißanlage zuständig, mit der
die Module in der Batterieherstel-
lung verbunden werden. Nach sei-
nen Worten wird bei JT Energy Sys-
tems zudem weitestgehend papier-
los gearbeitet: „Die Arbeitsanwei-
sungen werden direkt auf einen Mo-
nitor gespielt, und sämtliche Werte
aus der Produktion digital aufge-
zeichnet. Dadurch lasse sich zum
Beispiel auch später noch ohne lan-
ges Suche sagen, mit welcher Kraft
eine Schraube am Batteriegehäuse
angezogen worden sei.

JT Energy Systems hat sich das
Ziel gesetzt, „die stark wachsende
Nachfrage an innovativen und
nachhaltigen Energiesystemen zu
bedienen.“ Weiter heißt es auf der
Internetseite des Unternehmens:
„Denn wir sind der Überzeugung:
die Zukunft ist elektrisch.“ Dabei
denkt die Firmenleitung auch an ihr
Personal. Auf dem Parkplatz an der
Buchenstraße 1 sind zehn Ladesäu-
len mit je zwei 11-Kilowatt-An-
schlüssen installiert worden, an de-
nen die Mitarbeiter kostenlos E-Au-
tos „betanken“ können. |jan

Die Lebensretter der Batterien
Die Firma JT Energy Sys-
tems stellt im Gewerbege-
biet Freiberg Ost nicht nur
Lithium-Ionen-Batterien
her, sondern sie repariert
sie auch. Dabei kommt
neben künstlicher Intelli-
genz auch der Erfinder-
geist der Mitarbeiter zum
Tragen. Dafür gab es
jüngst eine Auszeichnung.

VON STEFFEN JANKOWSKI

Die JT Energy Systems GmbH stellt im Gewerbegebiet Freiberg Ost Lithium-Ionen-Batterien her. Hier ein Blick in die
Endmontage mit Funktionstest. Zudem werden in der Firma auch gebrauchte Batterien aufgearbeitet.
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OBERSCHÖNA/KLEINSCHIRMA — Die
Polizei sucht den Besitzer eines Mo-
torrollers. Das entsorgte Gefährt
wurde Ende Mai von einem Mitar-
beiter des Naturschutzverbandes
Sachsen bei einer routinemäßigen
Kontrolle im Steinbruch Oberschö-
na gefunden. Augenscheinlich hat-
ten Unbekannte das Fahrzeug einen
Abhang hinuntergestoßen, sodass
es ins Wasser gefallen war, teilt die
Polizei mit. In der Folge waren Be-
triebsstoffe aus dem Motorroller
ausgelaufen, was zu einer Boden-
und Gewässerverunreinigung führ-
te. Die Ermittlungen der Polizei
führten bislang weder zum Besitzer
noch zum Verursacher des Frevels.
Die Polizei sucht nun Zeugen, die
Angaben zum Besitzer bzw. zur Tat
machen können. |bk

Ruf 03731 700 oder 037322 15100

ZEUGENSUCHE

Polizei sucht Besitzer
von Motorroller

Wer erkennt diesen Motorroller?
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